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Brechungen. Willy Pragher. Rumänische Bildräume 1924–1944

Die mit dem zu besprechenden Sammelband gleich-
namige Ausstellung stieÃ in Hermannstadt/Sibiu, Buka-
rest, Klausenburg/Cluj-Napoca und Reschitz auf groÃes
Zuschauer- und Medieninteresse. Die deutschen Statio-
nen der Ausstellung waren bisher TÃ¼bingen, Ulm, Sig-
maringen und Freiburg. Im August 2008 wird sie nach
Wien und von da zu weiteren sechs Stationen nach
RumÃ¤nien gehen, bevor sie im FrÃ¼hjahr 2009 in
der Landesvertretung Baden-WÃ¼rttemberg in BrÃ¼ssel
zu sehen sein wird, anschlieÃend in Berlin und im
SpÃ¤tsommer 2009 in Stuttgart. Mehr als 20.000 Besu-
cher wurden gezÃ¤hlt. Die Ausstellung selbst war Ta-
geszeitungen wie den wichtigen rumÃ¤nischen Kultur-
sendungen in Radio und Fernsehen ausfÃ¼hrliche Be-
sprechungen wert. Dies ist zum einen mit der Biogra-
phieWilly Praghers zu erklÃ¤ren, der 1908 als Sohn eines
aus RumÃ¤nien stammenden Kaufmannes geboren wur-
de und der in der Zwischenkriegszeit zunÃ¤chst mehrere
Fotoreisen im Land machte, bevor er sich 1939 in Buka-
rest niederlieÃ. Zum anderen ist das Praghersche Werk
in QuantitÃ¤t und QualitÃ¤t fÃ¼r das rumÃ¤nische Pu-
blikum eine Neuentdeckung. Innerhalb des Bestandes
Willy Pragher im Staatsarchiv Freiburg, der sich auf

mehrere hunderttausend Fotos belÃ¤uft, stellen die etwa
13.000 RumÃ¤nienfotos einen der groÃen thematischen
BlÃ¶cke dar (Christof StrauÃ, âDer Bestand Willy Prag-
her im Staatsarchiv Freiburgâ). Die nun in RumÃ¤nien
erstmals in groÃer Zahl zu sehenden Aufnahmen weisen
Pragher als bedeutenden Vertreter des âNeuen Sehensâ
und der âNeuen Sachlichkeitâ in der Fotografie aus.

Der die Ausstellung begleitende Band kann aus drei
Erkenntnisinteressen heraus mit Gewinn rezipiert wer-
den. Erstens als Technik- und Fotografiegeschichte, zu
denen Kurt Hochstuhl Ã¼ber âWilly Pragher â Fotogra-
fiker und Bildjournalistâ sowie Wolfgang Kuback Ã¼ber
âWilly Praghers Kameraâ AufsÃ¤tze beisteuern. Zwei-
tens als Beitrag zur deutschen und rumÃ¤nischen Sozi-
algeschichte des Bildjournalismus, ein Thema, dass Tho-
mas GroÃ âDer deutsche Bildjournalismus der Zwanzi-
ger Jahreâ, Emanuel BÄdescu âRumÃ¤nische Fotografen
in der Zwischenkriegszeitâ, Mirian Y. Arani âDeutsche
Pressefotografie im Kontext der NS-Kriegspropagandaâ
sowie Mioara Anton âKriegspropaganda in RumÃ¤nienâ
behandeln. Drittens kann Praghers Werk als Reflexion
von RumÃ¤niens Aufbruch in die Moderne wÃ¤hrend
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der Zwischenkriegszeit gesehen werden, zu dem Bog-
dan und Mirela-LuminiÅ£a Murgescu âAufbruch in die
Moderne?â, Mathias Beer âDeutsche in RumÃ¤nien
1918â1945â und Hanna Derer âDie Naht â StÃ¤dtebau
und Architektur in Bukarest 1918â1945â den Kontext lie-
fern. Die Herausgeber des Bandes selbst befassen sich
schlieÃlich mit Praghers RumÃ¤nienbildern im engeren
Sinne.

Die AusfÃ¼hrungen Derers und BÄdescus geben ei-
nen hervorragenden Eindruck davon, weshalb die Zwi-
schenkriegszeit RumÃ¤niens heute im Land als Peri-
ode des technisch-wirtschaftlichen und kulturellen Auf-
bruchs in die Moderne verstanden wird. Architektur
und Fotografie stehen stellvertretend fÃ¼r Techniken
und Praktiken, die aus einem Ã¼berwiegend agrarisch
geprÃ¤gten Land binnen kurzer Zeit eine von Indus-
trialisierung und Urbanisierung geprÃ¤gte Gesellschaft
zu machen schienen. Insbesondere Bogdan und Mirela-
LuminiÅ£a Murgescu relativieren diese Sicht, wenn
sie auf die Inselhaftigkeit dieser PhÃ¤nomene inner-
halb eines Meeres lÃ¤ndlicher RÃ¼ckstÃ¤ndigkeit ver-
weisen. Der prekÃ¤re Parlamentarismus, eingeklemmt
zwischen autoritÃ¤rem KÃ¶nigshaus und auÃenpoliti-
schemDruck des nationalsozialistischen Deutschland so-
wie aller revisionistischer NachbarlÃ¤nder in der Frage
der ethnischenMinderheiten RumÃ¤niens in den 1930er-
Jahren, verweisen zudem auf die politischen und kultu-
rellen Grenzen des Aufbruchs.

Die RumÃ¤nienbilder Willy Praghers reflektieren so-
wohl die Ungleichzeitigkeiten dieses Aufbruchs in die
Moderne, als auch den Blick eines zwar mit viel Em-
pathie fÃ¼r Land und Leute ausgestatteten Fotogra-
fen, der sich gleichwohl auch an politischen Vorgaben
orientieren musste. Pragher hatte in Berlin eine dop-
pelte Ausbildung zum Satz-, Druck- und Produktions-
techniker sowie als Gebrauchsgraphiker an der Kunst-
und Kunstgewerbeschule Albert Reimanns durchlaufen.
Ãber das Fotostudio der Reimann-Schule fand er An-
fang der 1930er-Jahre zur professionellen Fotografie und
verÃ¶ffentlichte als freier Bildjournalist bald in zahlrei-
chen, meist Berliner Zeitschriften und Zeitungen. Be-
reits seit 1926 hatte er systematisch am Aufbau eines
Bildarchivs gearbeitet, wobei die Auswahl seiner Mo-
tive von der Suche nach dem AlltÃ¤glichen und nicht
von der Abbildung politischer Ereignisse charakterisiert
war. Obwohl er auch nach der Machtergreifung Hit-
lers Dank seines Bildarchivs eine weitgehende journa-
listische und wirtschaftliche UnabhÃ¤ngigkeit erhalten
konnte, mag ihm das Angebot einer rumÃ¤nischen Ãl-
vertriebsgesellschaft, eine Arbeit als Fotograf und Grafi-

ker anzutreten, wie eine Befreiung aus den enger wer-
denden deutschen VerhÃ¤ltnissen erschienen sein. Da-
neben arbeitete er weiter als Bildberichterstatter fÃ¼r
mehrere rumÃ¤nische und reichsdeutsche Zeitschriften,
darunter auch fÃ¼r âSignalâ, die als Instrument der deut-
schen Auslands- und Besatzungspropaganda wÃ¤hrend
des Zweiten Weltkriegs bekannt ist.

Bis in die Zwischenkriegszeit hinein wurde
RumÃ¤nien in der deutschen Ãffentlichkeit als ein im
Wesentlichen agrarisches Land reprÃ¤sentiert, das von
einer dÃ¼nnen und verschwendungssÃ¼chtigen Ober-
schicht beherrscht wurde, die zudem minderheitenfeind-
lich eingestellt war. Als wichtiger Lieferant von Getreide
und RohÃ¶l erlangte RumÃ¤nien ab Mitte der 1930er-
Jahre innerhalb des âWirtschaftsraums GroÃdeutsch-
land SÃ¼dostâ neue Wichtigkeit. Von nun an wurde die
wirtschaftliche und nach dem Kriegseintritt das Landes
unter Marschall Ion Antonescu im Juni 1941 auch die
politisch-militÃ¤rische KomplementaritÃ¤t zu Deutsch-
land betont. Dieser Kontext wirkte sich als Nachfrage
nach bestimmtem Bildmaterial unmittelbar auf das Werk
Praghers aus. Josef Wolf deutet dessen RumÃ¤nienbilder
schlÃ¼ssig als von Gegensatzpaaren wie West â Ost,
Moderne â Tradition, Stadt â Land, Zentrum â Peripherie
sowie Einheit â (ethnische) Vielfalt strukturiert.

Im umfangreichen Bildteil (S. 133â311) des Ausstel-
lungskatalogs werden die Fotografien in fÃ¼nf Kapi-
teln dokumentiert: RÃ¤ume â Kulturlandschaften â Men-
schen; Der Siegeszug der Moderne; Gemeinsam leben;
Vom Frieden zum Krieg sowie Fotografie und Wirk-
lichkeit. Dieser Teil wird durch zahlreiche Fotogra-
fien von Pragher selbst sowie seiner deutschen und
rumÃ¤nischen Kollegen aus der Zwischenkriegszeit er-
gÃ¤nzt, die den Textteil illustrieren. Insbesondere die
Bildmotive aus dem 1942 im Berliner Wiking Verlag
zweisprachig erschienenen Bildband âBukarest â Stadt
der GegensÃ¤tzeâ deuten sowohl auf die Persistenz
der traditionellen ReprÃ¤sentation RumÃ¤niens als Zwi-
schenraum zwischen West und Ost hin, als auch auf
den politisch von Deutschland und RumÃ¤nien gewoll-
ten Wandel in der Darstellung. Deutlich im Vorder-
grund â jedenfalls lÃ¤sst der Ausstellungskatalog dies
vermuten â stehen jedoch Themen wie moderne Stadtar-
chitektur und industrielle Arbeitswelt. Dieser Eindruck
lÃ¤sst sich aber fÃ¼r das RumÃ¤nienbild insgesamt
nicht halten, denn den wenigen Fotografien von Er-
dÃ¶lfÃ¶rderung, modernen BrÃ¼cken, Eisenbahnbau
usw. steht eine Vielzahl traditioneller Motive, wie das
bis heute in der RumÃ¤nienreprÃ¤sentation unvermeid-
liche Pferdefuhrwerk gegenÃ¼ber. Vergleicht man al-
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lerdings Praghers Fotos der frÃ¼hen 1930er-Jahre mit
denjenigen nach 1938, so ist klar zu erkennen, dass er
den politisch motiviertenWandel in der ReprÃ¤sentation
RumÃ¤niens von einem pittoresken Balkanstaat zu ei-
nem VerbÃ¼ndeten Nazideutschlands mit vollzogen und
gestaltet hat. Die Inszenierung der Bildmotive im Ka-
pitel âVom Frieden zum Kriegâ changiert von reinster
anti-bolschewistischer Kriegspropaganda bis hin zu ei-
ner kaum zu Ã¼bersehenden mitfÃ¼hlenden Darstel-
lung von jÃ¼dischen Zwangsarbeitern oder einer zer-
stÃ¶rten Synagoge. Letzteres kann aber nicht Ã¼ber die
Tatsache hinwegtÃ¤uschen, dass Pragher das vollste Ver-

trauen sowohl der rumÃ¤nischen Presse- und Informati-
onsabteilung des AuÃenministeriums als auch der deut-
schen Gesandtschaft in Bukarest besaÃ.

Die Herausgeber diskutieren zwar Praghers Einbet-
tung in die neuen politischen Kontexte seit den spÃ¤ten
1930er-Jahren, kommen aber â vermutlich aufgrund
mangelnder schriftlichen Quellen â nicht zu eindeutigen
Wertungen hinsichtlich seiner Haltung zum National-
sozialismus und zum deutsch-rumÃ¤nischen Krieg ge-
gen die Sowjetunion. Dies bleibt dem Betrachter seiner
RumÃ¤nien-Fotografien Ã¼berlassen.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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